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1.  VERBANDSARBEIT 
 
1.1.  Gartenkultur im Landkreis Tirschenreuth - Termine 2022 
 
  
09. Februar – 16. März 2022 Gartenpflege-Grundkurs 2022 des Kreisverbandes für Gartenkul-

tur und Landespflege Tirschenreuth  
  Kursort: Landratsamt in Tirschenreuth 
 
 16.02.2022  14.00 Uhr Kurs: Schnitt bei Obstgehölzen in der Umweltstation Waldsassen 
 
18.02.2022  15.00 Uhr Schnitt der Obstgehölze  - Kurs in Thumsenreuth 
  Veranstalter: Siedlerverein Thumsenreuth 
 
12.03.2022 10.00 Uhr  Kurs: Schnitt bei Obstgehölzen: OGV Tirschenreuth 
 
27.04.2022  17.00 Uhr  Veredelungskurs Umweltstation Waldsassen 
 
20./21.05.2022  Lehrfahrt des Kreisverbandes nach Oberösterreich (in Planung) 
 
26.06.2022 Tag der offenen Gartentür 2022  
 
30.09.2022 Jahrestagung Kreisverband für Gartenbau und Landespflege 

Tirschenreuth e. V. in Mitterteich 
 
02.10.2022 100jähriges Vereinsjubiläum OGV Waldsassen mit Erntedank-

fest in der Umweltstation Waldsassen 

 
1.2.  AKTUELLES VOM KREISVERBAND / NACHRICHTEN AUS DEN OGV 
 
1.2.1. Landesverband-Nachrichten: 
 

 Jahresmeldung 2022 an den Landesverband 
 
Wir bitten die OGV wie alle Jahre, die Mitgliederlisten zu aktualisieren und die aktuelle Mitgliederliste 
termingerecht an den Landesverband zu schicken. Natürlich sollen auch die Mitgliedsbeiträge pünkt-
lich abgeführt werden. Idealerweise stimmen Mitgliederliste und die Anzahl der Mitglieder, für die Bei-
trag abgeführt wird, überein.  
Änderungen können Sie auch online melden: 

Link: Änderungen - Bayerischer Landesverband für Gartenbau und Landespflege e.V. (gartenbauver-

eine.org) 
 
Bitte denken Sie auch daran, die Kinder und Jugendlichen im Verein schon wegen des Versiche-
rungsschutzes offiziell aufzunehmen und sowohl in der Liste als auch bei der Beitragsabführung zu 
berücksichtigen. Änderungen bei den Kinder- und Jugendgruppen bitte hier melden: 

Link: https://www.gartenbauvereine.org/jugendarbeit/kinder-und-jugendgruppen-melden/ 
 
 
Änderungen direkt über die Mitglieder-Datenbank melden 
 
Seit 3. Mai 2021 können alle Vereinsvorsitzenden Ihre Änderungsmeldungen direkt über die neue Mit-
gliederdatenbank an den Landesverband melden. Diese ist bereits mit den Grundfunktionen zur Mit-
gliederverwaltung gestartet und wird diese nach und nach weiterentwickelt.  
Auf Seite 2 der „FAQ Mitgliederdatenbank informiert der Landesverband jeweils über den aktuellen 
Entwicklungsstand und welche Funktionen die Vereine bald zusätzlich nutzen können. 
Wenn Sie Anregungen oder Probleme haben, dann schreiben Sie an den Landesverband unter: 

mitgliederdatenbank@gartenbauvereine.org 
 
Die Verantwortlichen sind für Rückmeldungen dankbar und arbeiten stetig an einer Verbesserung des 
Systems. 

https://www.gartenbauvereine.org/service/aenderungen-melden/
https://www.gartenbauvereine.org/service/aenderungen-melden/
https://www.gartenbauvereine.org/jugendarbeit/kinder-und-jugendgruppen-melden/
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1.2.2. Rückblick auf die Jahrestagung des Bezirksverbandes Oberpfalz für Gartenbau und 
Landespflege in Falkenberg 
 

 

 
  

 
 

 
Die Tagungsräume der Burg Falkenberg boten eine 
stilvolle Atmosphäre für die Delegiertentagung. Die 
Teilnehmerzahl war aufgrund der Bedingungen der 
Infektionsschutzverordnung begrenzt. Deshalb wurden 
auch die Gartenbauvereine aus dem Landkreis 
Tirschenreuth ausnahmsweise nicht zu der Tagung 
geladen. 
Für die weitgereisten Gäste bot der Falkenberger 
Altbürgermeister Herbert Bauer eine interessante  
Führung in der Burg an, die gut angenommen wurde. 
Zum Dank für die humorvollen und kundigen 
Ausführungen überreichte der Vorsitzende einen 
Blumenstrauß (im Bildhintergrund). 

 
Der 1. Vorsitzende des Bezirksverbandes, der 
Neumarkter Landrat Willibald Gailler, begrüßte die 
Delegierten zur Jahrestagung des 
Bezirksverbandes Oberpfalz für Gartenbau und 
Landespflege. 



 
 

 
Eine besondere Auszeichnung erhielt der langjährige 
Verlagsleiter des Bayerischen Landesverbandes, Herr 
Hans Bauer (dritter von rechts). Er wurde vom 
Bezirksvorsitzenden Willibald Gailler und den vier 
Stellvertretern (von links:  Josef Heuschneider, Pfatter, 
Eduard Eckl, Iber, Konrad Weinzierl, Rettenbach und 
ganz links Rosa Prell aus Pirk) mit der sogenannten 
Tschurtschenthaler-Medaille oder Oberpfalzmedaille 
ausgezeichnet. 
 

 
Für den Kreisverband für Gartenbau und 
Landespflege Tirschenreuth sprach die 
stellvertretende Vorsitzende, Frau Inge Härtl, die 
Grußworte und stellte den Landkreis und den 
Kreisverband den Gästen vor. 

 
 

 
Eine besondere Würdigung erhielt Frau Christa 
Englhardt, eine der Kreisfachberater*innen aus 
Neumarkt. Sie verantwortet beim Bezirksverband den 
Bereich Kinder- und Jugendarbeit und ist 
Ideengeberin, Organisatorin und Referentin bei den 
alle Jahre angebotenen Fortbildungskursen für die 
Kinder- und Jugendarbeit auf Bezirksebene. 

 
Der Fachvortrag kam diesmal von einem 
kompetenten Referenten aus der Region.  
Herr Peter Postler ist Leiter der Sternwarte 
Tirschenreuth und ein profunder Kenner  
astronomischer Zusammenhänge. Aber ein 
besonderes Anliegen ist ihm ein irdisches: Die 
zunehmende Lichtverschmutzung durch künstliche 
Beleuchtung, die gerade seit der Möglichkeit der 
kostengünstigen LED-Beleuchtung im Überfluss 
eingesetzt wird und dadurch enorme Probleme in 
der Tier- und Insektenwelt verursacht. Aber auch 
der natürliche Tag-/Nachtrhythmus des Menschen 
ist bereits mit Problemen behaftet. In seinem 
Vortrag sensibilisierte er die 
Tagungsteilnehmer*innen, die häufig auch 
kommunale Verantwortungsträger sind, und rief 
dazu auf, mit der Beleuchtung zielgerichtet und 
sparsam umzugehen. 

  



 

 

Diese beiden Graphiken wurden bei der Jahrestagung des Bezirksverbandes präsentiert. Es geht 
um die erfolgreiche Kinder- und Jugendarbeit der Gartenbauvereine in der Oberpfalz. Die 
Oberpfalz ist dabei der Bezirksverband, der sowohl bei der Anzahl der Vereine als auch bei den 
aktuellen Neugründungen von Kinder- und Jugendgruppen in Bayern die Nase vorn hat. So 
entsteht ein stabiles Gefüge der Vereine mit einer günstigen Altersstruktur, das auch langfristig 
positive Perspektiven ergibt. Dahinter stecken engagierte Menschen in den Vereinen, aber auch 
ein entsprechendes Angebot zur Information und Weiterbildung der Leiter*innen der Gruppen. 
Unter anderem ist dies auch ein Verdienst der bei der Tagung gewürdigten Kreisfachberaterin 
Christa Englhardt aus Neumarkt, die für den Bereich Kinder- und Jugendarbeit im Bezirksverband 
verantwortlich zeichnet. 

 
 
 
1.2.3. Nachbericht zur Jahrestagung Kreisverband am 29.9.21 in Bad Neualbenreuth 
 
Wir hatten bereits im Marienkäfer 4 2021 einen Bericht der Tagung veröffentlicht. Ergänzend dazu 
möchten wir die im Nachgang erschienenen Bilder aus dem Neuen Tag (Redakteur Konrad Rosner) 
veröffentlichen.   

 

 
  



Bild auf der Vorderseite: Ein Höhepunkt der Tagung des Kreisverbandes war die Verabschiedung der 
ausgeschiedenen Vorstandschaftsmitglieder. Der langjährige Kreisvorsitzende Wolfgang Lippert, der 
nach 13 Jahren nicht mehr zur Wahl des Vorsitzenden antrat, wurde vom neuen Kreisvorsitzenden 
Roland Grillmeier mit dem Gartenstecker des Kreisverbandes und mit der Goldenen Rose des 
Bayerischen Landesverbandes für seine Verdienste ausgezeichnet. 
Ehrungen gab es auch für ausgeschiedenen langjährigen Vorstandschaftsmitglieder Frau Inge Geißler 
aus Ebnath, Frau Rosa Härtl aus Liebenstein und den über 20 Jahre als Schriftführer fungierenden 
Hubert Mark aus Plößberg (nicht mit im Bild). Sie wurden mit einem Buchgeschenk geehrt. Dazu 
hatten wir das Werk „Faszinierende Bäume in der Oberpfalz“ ausgewählt, passend zum Vortrag des 
Buchautoren Jürgen Schuller, der den fachlichen Teil der Veranstaltung gestaltete. 
Ihnen allen gilt nochmal unser Dank für das langjährige Wirken in unserer Kreisvorstandschaft.  
 

 
 
Die neugewählte Führungsmannschaft des Kreisverbandes für Gartenbau und Landespflege 
Tirschenreuth e. V.: im Bild v. l.: Michael Ebenhöch, OGV Wildenau; Helga Kraus, OGV Plößberg: 
Alfred Benkner, OGV Großkonreuth; Rudi Standfest, OGV Bärnau; Michaela Weigl, OGV 
Liebenstein; Mariele Strauss, OGV Bärnau; Gabriele Laubert, OGV Tirschenreuth; Bgm. Klaus 
Meyer, Bad Neualbenreuth (leitete auch die Wahl); Richard Schiedeck, OGV Konnersreuth 
(Jugendleiter); es fehlt: Florian Frank, OGV Kemnath; Peter Jacobey, OGV Mitterteich; Oliver 
Becher, OGV Neusorg (Schriftführer); vorne: Inge Härtl, OGV Konnersreuth (2. Vorsitzende); 
Landrat Roland Grillmeier (1. Vorsitzender); Kreisfachberaterin Manuela Pappenberger 
(Kassiererin) 



 
 
Der gastgebende Verein OGV Wernersreuth hatte sich viel Arbeit bei der Vorbereitung der Tagung 
gemacht. Und das bereits zum zweiten Mal, da ja die vorgesehene Tagung 2020 nicht stattfinden 
konnte. 
Es gab in Einzelportionen abgepackte und damit coronakonforme Köstlichkeiten aus Beerenfrüchten, 
die großen Anklang bei den zahlreichen Besuchern*innen fanden. 
Der Verein sorgte für eine gelungene Tischdekoration und damit ein angemessenes Ambiente für ei-
nen Gartenbau-Kreisverband.  

 

  
 
Gut gefüllte Sitzreihen im Tillensaal 

 
Der Referent Jürgen Schuller gab einen Einblick in die 
faszinierende Welt der Bäume 

  

Verdiente Ehrungen für ihre langjährige Tätigkeit als 1. Vorsitzende eines Gartenbauvereines erhielten 
Frau Elisabeth Reger vom OGV Waldeck und Herr Volker Pöhlmann vom OGV Lochau.  
 
 
 



1.2.4. Vereinsgarten des OGV Kemnath ist als Naturgarten zertifiziert 
 
 

 
  

  
 
Die Urkunde wird an Ort und Stelle 
unterschrieben vom ehemaligen 
Kreisvorsitzenden Wolfgang Lippert, in dessen 
Amtszeit die Zertifizierung fiel. Dies war 
sozusagen wirklich seine letzte Amtshandlung 
als Kreisvorsitzender. 

 
Altlandrat Wolfgang Lippert übergibt die 
Zertifizierungsurkunde zum „Naturgarten - 
Bayern blüht“ an den Vorsitzenden des OGV 
Kemnath, Josef Häckl. 



  

 
Die dazugehörige Plakette überreicht die 
Kreisfachberaterin Manuela Pappenberger an 
Josef Häckl. Manuela Pappenberger hat 
gemeinsam mit Kreisfachberater Harald 
Schlöger die Zertifizierung durchgeführt und 
dem Garten des OGV Kemnath eine hohe 
biologische Vielfalt attestiert. 

 
Gartenpfleger Florian Frank und Franz 
Schwemmer lassen es sich nicht nehmen die 
Plakette gut sichtbar an der Aussenfassade des 
Gartenhauses anzubringen. Den Besuchern des 
Vereinsgartens wird so auf den ersten Blick klar, 
dass es siche hier um einen ganz besonderen 
Garten handelt, der nach ökologischen 
Grundsätzen angelegt wurde.  

  

 
 
Bild des Vereinsgarten des OGV Kemnath aus dem Sommer 2021: Der Garten diente als Kulisse für 
die Hängemattenaktion der Kreisfachberatung des Landkreises Tirschenreuth. 
Man sieht die große Vielfalt an unterschiedlichsten Pflanzen, die den Garten ausmachen. Die 
Hängematte lädt jedes Jahr aufs Neue die Besucher ein, darin Platz zu nehmen. Eine Besichtigung 
ist jederzeit ohne Anmeldung möglich. Der Garten liegt beim Bauhof der Stadt Kemnath in der 
Hammergrabenstraße. 
 

 
 



 
1.2.6. Berichte aus den Vereinen 

 
• OGV Waldeck veranstaltet für die Waldfüchse eine Schnitzeljagd in der Natur 
 
Am Samstag den 2. Oktober haben die Waldfüchse, das ist die Kinder- und Jugendgruppe des OGV 
Waldeck, zunächst in einer Schnitzeljagd herausgefunden, worum es denn bei der diesmaligen Aktion 
geht.  
Im Waldstück des Waldecker Kindergartens wurde sodann ein Igelhaus gebaut. Die Kinder sind natür-
lich sehr gespannt, ob auch wirklich ein Igel einzieht. Zudem haben die Kinder bunte Blätter gesam-
melt und daraus eine Blätterdeko für das Fenster gestaltet.  
Aufwärmen konnten sich alle am Lagerfeuer und als Stärkung gab es gegrillte Kartoffeln und Würst-
chen. Dabei stellten die Kinder im Alter von vier bis zehn Jahren auch ihr Wissen unter Beweis. Sie 
wussten z.B. welcher Nadelbaum im Herbst seine Nadeln verliert, welche Tiere Winterschlaf/ Winter-
ruhe halten oder in Winterstarre fallen und was eigentlich der Unterschied ist. Ebenso konnten sie sa-
gen, welches Obst und Gemüse im Herbst geerntet werden kann. 
Bei so viel Fachwissen gab es natürlich noch eine süße Nachspeise. 
 

 
 
Das Bild zeigt die Leiterinnen gemeinsam mit den Kindern, der im Sommer 2020 gegründeten Kindergruppe 
Bilder: Sabine Prechtl 
 



  
 

• Tigergruppe pflanzt mit OGV Kemnath Himbeeren 
 
 
Der Obst- und Gartenbauverein besuchte die 
Tigergruppe im Kindergarten Li-La-Löhle und 
pflanzte mit den Mädchen und Buben gemein-
sam einige Himbeerstauden. Dafür schenkte er 
dem Kindergarten sechs kleine Pflanzen, die 
aus eigenem Anbau mitgebracht wurden. Die 
Mitglieder des Vereins waren ausgerüstet mit 
Schaufeln, Spaten und Rechen für die fleißi-
gen Kinder, die direkt mit Hand anlegen durf-
ten.  

 Mit Schaufeln, Spaten und Rechen pflanzte die Tigergruppe vom 
Kindergarten Li-La-Löhle Himbeerstauden.Bild: Kindertagesstätte 
Kemnath/exb 
 

Als ein geeigneter Platz gefunden war, wurden 
die Spaten gezückt und ein tiefes Loch für die 
Pflanzen ausgehoben. Da die Erde im Kinder-
garten nicht sehr nährstoffreich ist, brachten 
die OGV-Mitglieder selbsthergestellten Humus 
mit. Jedes Pflänzchen wurde damit gedüngt. 
 

 
  

Die Kinder bereiteten flott das Loch mit ein 
bisschen frischer Erde für die Pflanzen vor. Im 
Anschluss wurden die Himbeerstauden einge-
setzt und mit weiterem Humus bedeckt und 
festgedrückt, sodass auch alle Wurzeln griffig 
im Boden verankert sind und den schon früch-
tetragenden Stiel halten können. Zum Schluss 
wurden die Pflanzen mit viel Wasser angegos-
sen. 
 

 
  



Zudem halfen die Mitglieder des OGV, andere 
Nutzpflanzen von Unkraut zu befreien. Mit klei-
nen gesammelten Ästen und Sträuchern konn-
ten die Kinder dann direkt ein kleines Lebens-
umfeld passend für einen Igel erschaffen. Die 
Kleinen breiteten alles auf einem großen Hau-
fen am Rande des Gartens aus und sammel-
ten eifrig Blätter. Damit es der Igel gemütlich 
hat, wurden noch einige Regenwürmer aus fri-
scher Komposterde gebracht und in dem 
Häuschen abgelegt. Zum Ende des Besuchs 
bedankte sich die Tigergruppe mit einer klei-
nen Karte und dem neu gelernten Igel-Lied. 

 
 
 
• OGV Neusorg: Herbstaktion im Kinderhaus St. Josef in Neusorg 
 

 
Bericht im NT: Oliver Becher 

 
 

 OGV Neusorg: Bericht von einer Jahrestagung unter erschwerten Bedingungen 
 
 
Nachdem die beiden letzten Jahreshauptversammlungen wegen Corona ausfallen mussten, ent-
schloss sich der Obst-und Gartenbauverein Neusorg, die eigentlich schon 2020 anstehenden Neuwah-
len im Rahmen seiner diesjährigen Herbstversammlung durchzuführen. Neben den Mitgliedern konnte 
Vorsitzender Oliver Becher dazu im Gasthof Dumler eine stattliche Anzahl von Lokalpolitikern und die 
Referentin des Abends, Kreisfachberaterin Manuela Pappenberger begrüßen. In der Rückschau blieb 
2019 noch als letztes „normales“ Jahr haften. Die Versammlungen, Vereinsfahrten, Zoiglfeste und vor 



allem auch die Ehrungen für die eigene Jugendgruppe, die „Schnittlauchräuber“, wurden allen wieder 
ins Gedächtnis gerufen. Nach einem Obstbaumschnittkurs kam dann kurz vor der JHV 2020 der Lock-
down, der nahezu alles zum Erliegen brachte. Einzig der Mostbetrieb lief unter strengsten Hygienere-
gelungen auf Hochtouren und verlangte den Beteiligten an insgesamt 20 Terminen alles ab. Trotz des 
Todes von insgesamt elf Mitgliedern in den vergangenen zwei Jahren konnte der Mitgliederstand 
durch Neuaufnahmen bei 243, davon 27 Schnittlauchräuber, einigermaßen stabil gehalten werden. 
Wenn es dann hoffentlich die behördlichen Auflagen zulassen, sollen die Aktivitäten wieder erheblich 
ausgeweitet und dann auch die Anzahl der Vereinsmitglieder auf 250plus ins Auge gefasst werden. 
Für heuer stehen an beiden kommenden Freitag noch zwei Mosttermine an sowie Anfang Dezember 
die Jahresabschlussfeier. 2022 sollen neben den Versammlungen wieder ein Obstbaumschnittkurs 
und eine Pflanzentauschbörse im Frühjahr, eine Floßfahrt, Zoiglabende sowie eventuell auch wieder 
eine mehrtägige Vereinsfahrt durchgeführt werden. Zum Abschluss seiner Ausführungen bedankte 
sich Becher bei seinen Mitstreitern im Vorstand, den vielen Heinzelmännchen sowie bei der Gemeinde 
Neusorg, allen voran Bürgermeister Peter König für die Unterstützung. 
Einen äußerst positiven Kassenbericht konnte der Chef der Finanzen, Gerald Sacher, den Anwesen-
den vorstellen. Trotz diverser Investitionen unter anderem in eine zweite Vereinshütte und in den Ver-
einskeller konnten weitere Rücklagen geschaffen werden, um bei einem über kurz oder lang zu erwar-
tenden Ausfall der in die Jahre gekommenen Obstpresse adäquaten Ersatz beschaffen zu können. Die 
beiden Kassenprüfer Hans Englmann und Anton Popp attestierten Sacher eine einwandfreie Kassen-
prüfung und baten die Versammlung um die Entlastung. 
Bevor Bürgermeister Peter König, gemeinsam mit Manuela Pappenberger, als Wahlleiter tätig wurde, 
sprach er dem OGV seinen Dank aus für die hervorragende Zusammenarbeit, Vieles wurde angeregt 
und vom Verein auch tatkräftig unterstützt. Die Neuwahlen wurden im Vorfeld bereits vorbereitet und 
fanden in der Versammlung auch das Wohlwollen der Mitglieder: 
1.Vorsitzender: Oliver Becher 
2.Vorsitzender:  Gottfried Frimmer 
Kassier:   Gerald Sacher 
Schriftführer:   Christine Etterer 
Beisitzer:   Christine Dux, Heike Kuhbandner, Alexandra Mark-Sischka, Daniela Schraml  
   und Josef Brilla 
Kassenprüfer:  Markus Dumler und Bastian Roth 
 
Neue Gesichter waren notwendig, da einige „Altgediente“ sich zumindest aus dem Vordergrund verab-
schiedeten. Allen voran Ottilie Heidl. 20 Jahre lang kämpfte sie an vorderster Front. 2001 übernahm 
sie als erste Vorsitzende einen brachliegenden Verein und hauchte ihm neues Leben ein. Die Vereins-
jubiläen zum 50. und 60. fielen in ihre Zeit, die Neuausrichtung beim Obstpressen oder auch die Grün-
dung der Jugendgruppe. Über 500 Geburtstagsjubilare hat sie in ihrer Amtszeit besucht, fand aber 
auch die Muße, bei Aufräumaktionen selbst mit Hand anzulegen oder auch ihre Pflanzungen im Ge-
meindebereich zu betreuen. Die Liste ließe sich fortsetzen und endete auch nicht mit ihrem Rückschritt 
auf den Vizevorstand im Jahr 2017. Einstimmig wurde der Vorschlag, Ottilie Heidl zur Ehrenvorsitzen-
den zu ernennen gebilligt. Aus den Händen von Becher, König und Pappenberger nahm sie ihre Ur-
kunde entgegen. 
Geehrt wurde in Abwesenheit wegen Urlaub auch Marita Kuchenreuther, die jahrelang als zweite Vor-
sitzende agierte und zuletzt als Beisitzerin den Verein tatkräftig unterstützte. 15 Jahre organisierte sie 
zudem die jährlichen Fünf-Tages-Fahrten. Als Mädchen für alles packte Marianne Schmidt überall mit 
an, wo Not am Mann war. Auch sie schied als Beisitzerin aus. Gesundheitliche Gründe waren für das 
Ausscheiden von Gerd Dumler und Werner Herzing ausschlaggebend. Dumler hielt über Jahre hinweg 
als Gerätewart nicht nur die vereinseigenen Maschinen in Schuss und reparierte die meisten Sachen 
bei Bedarf, auch übernahm er die Ausgabe und Rücknahme der Leihgeräte. Die Pflege des Vereins-
gartens war bei Herzing in den besten Händen. Last but not least galt der Dank den beiden Kassen-
prüfern Hans Englmann und Anton Popp, die altersbedingt nach zehn Jahren ihren Rückzug erklärten. 
 
Den zweiten und sicherlich ebenso interessanten Part des Abends übernahm Kreisfachberaterin Ma-
nuela Pappenberger. „Haufenweise Lebensräume“ war ihr Vortrag betitelt. Anschaulich mit vielen Bil-
dern stellte sie Möglichkeiten der Gartengestaltung vor. Ob Streuobstwiese im Großen bis hin zu He-
cken oder Totholzstellen waren Anregungen für jeden Gartenbesitzer dabei, um das Artensterben zu 
verlangsamen oder vielleicht sogar zu beenden. 
 
 
 



 
 
Bild 1 – Kreisfachberaterin Manuela Pappenberger, die neue Ehrenvorsitzende Ottilie Heidl, 1. Vorstand Oliver 
Becher und Neusorgs 1. Bürgermeister Peter König 
 

 
Bild 2 – hintere Reihe von links: Christine Etterer, Heike Kuhbandner, Daniela Schraml, Markus Dumler und Bastian 
Roth – vordere Reihe: Gerald Sacher, Oliver Becher, Gottfried Frimmer und Josef Brilla 
Bilder und Bericht: Gerald Sacher 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



• OGV Hessenreuth: Kürbiswettbewerb gehört alle Jahre dazu 

 

Seit vielen Jahren gehört zum Vereinsleben des OGV Hessenreuth der alljährliche Kürbiswettbewerb. 
Oft wurde die Prämierung als eigenständiges Herbstfest durchgeführt, dieses Mal aber wegen Corona 
mit der Jahreshauptversammlung zusammengelegt.  
 

 
 

Die Bilder zeigen die Prachtexemplare des Speisekürbisses (Cucurbita maxima). Das Siegerexemplar 
brachte 2021 stattliche 35 kg auf die Waage. Rechts übergibt die Vorsitzende Manuela Schmiegel an 
die Siegerfamilie einen kleinen Anerkennungspreis. 

 
 

2. Kinder- und Jugendgruppen: 

2.1. Seminare für Kinder- und Jugendleiter der OGV  
 
Beim Treffen des sogenannten Fachbeirats, einem Gremium aus den Fachberatern der Oberpfalz, die 
den Bezirksverband fachlich unterstützen, wurde das Jahresprogramm für die Oberpfalz im Jahr 2022 
festgelegt. 
So finden für die Kinder- und Jugendleiter zwei Seminare auf Bezirksebene statt. Dabei wird der Ar-
beitsschwerpunkt „Biologische Vielfalt in Dorf, Stadt und Landschaft“ beibehalten.  
 
Folgende Termine sind noch unverbindlich anvisiert: 
 

 2. April 2022 „Immunstark in den Frühling“  - Umweltstation HAUS AM HABSBERG, Land-
kreis Neumarkt i. d. OPf. 
 

 24. September 2022 „Hortus: Vielfalt – Schönheit – Nutzen“  -  Workshop mit Herrn Markus 
Gastl vom Hortus Insektorum aus Herrieden ( link: https://www.hortus-insecto-
rum.de/%C3%BCber-mich/ ) in Waldershof, Landkreis Tirschenreuth. Unter anderem wird im 
praktischen Teil ein spezieller Insekten-Lebensraum auf einer kleinen Teilfläche im Stadtpark 
Waldershof neu geschaffen. 
 

2.2. Gartenpädagogik-Ordner 
 
Die Vereine mit Kinder- und Jugendgruppen erhielten bereits im Herbst 2021 einen solchen 
Ordner, der eine gute Anleitung sowohl pädagogisch als auch viele fachliche Tipps und Anlei-
tungen für eine erfolgreiche Kinder- und Jugendarbeit beinhaltet. 
 
Bei der Bezirksverbandstagung in Falkenberg 2021 wurde beschlossen weitere solche Ordner 
anzuschaffen bzw. nachzudrucken.  
Sollten Vereine zusätzlicher Bedarf an Gartenpädagogik-Ordnern für Gründungsvorbereitung 
oder zur Allgemeinen Information benötigen, können sie sich bei uns in der Geschäftsstelle 
melden. 

https://www.hortus-insectorum.de/%C3%BCber-mich/
https://www.hortus-insectorum.de/%C3%BCber-mich/


 
 
 
3. Gartenpfleger – Kursangebote der LWG Veitshöchheim 
 
 

 
 

  



 

 

  



  
  
  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
3. Gartenpflegerausbildung 2022 
 

Voraussetzung für die Aufnahme in die Gartenpfleger-Datei des Kreisverbandes Tirschenreuth ist die 
Teilnahme am Gartenpfleger-Grundkurs. Dort sind alle Gartenpfleger erfasst.  
Die für weitere Kurse auf Oberpfalz- und Landesebene in Frage kommenden Teilnehmer, die in unse-
rer Datei enthalten sind, werden grundsätzlich über das Kursangebot per E-Mail oder schriftlich infor-
miert. 
 
 
 
  



 Gartenpfleger-Grundkurs für den Landkreis Tirschenreuth 2022 startet am 9. Februar 2022 
 
Der Kreisverband für Gartenbau und Landespflege Tirschenreuth plant für den Jahresbeginn 2022 
wieder einen eigenen Gartenpflege-Grundkurs. 
 
Zusammen mit ihrer Dachorganisation, dem Bayerischen Landesverband für Gartenbau und Landes-
pflege e. V. München, bieten die Kreisverbände für Gartenbau und Landespflege eine fachlich fun-
dierte mehrstufige Gartenpflegerausbildung an. 
 
Der Kurs soll interessierten Gartenfreunden einen umfassenden Einblick in das Anlegen und die 
Pflege von Gärten geben. Neben ökologischen und botanischen Grundkenntnissen wird auf die sinn-
volle Gliederung und Gestaltung der Gärten, auf den Gemüse- und Obstanbau im Hausgarten sowie 
auf die umweltgerechte Pflege eingegangen. Praktische Übungen zum Obstbaum- und Strauchschnitt 
schließen sich an. 
 
Der Kurs ist so konzipiert, dass auch Gartenanfängern ein Einstieg in diese Thematik möglich wird. 
Nach dem Besuch des Kurses wird ein Gartenpflegerausweis des Landesverbandes für Gartenbau 
und Landespflege e. V. ausgestellt. 
 
Der Grundkurs bietet für Mitglieder eines Gartenbauvereins den Einstieg in die attraktive Gartenpfle-
gerausbildung des Bay. Landesverbandes für Gartenbau und Landespflege e. V. mit Fortbildungsmög-
lichkeiten auf Oberpfalzebene sowie Spezialkurse zu verschiedenen Themen auf Landesebene. 
 

 
 



 

 
Der Grundkurs findet vom 09.02.2022 bis 16.03.2022 an 6 Abenden jeweils von 19.00 bis 21.00 Uhr 
im Landratsamt Tirschenreuth (großer Sitzungssaal) und an zwei Wochenendterminen (Praxis im 
Fischhofpark Tirschenreuth / Kreislehrgarten Mitterteich) statt. 
Die Kursplanung erfolgt unter Vorbehalt der weiteren ungewissen Entwicklung der pandemi-
schen Lage. Es gilt die zum Zeitpunkt des Kurses aktuell gültige Bayerische Infektionsschutz-
maßnahmenverordnung sowie die jeweils gültigen Hygiene-Bestimmungen. 
 
Teilnahmegebühr: 50,- € 
Anmeldung bis 31. Januar 2022 bei der Kreisfachberatung am Landratsamt TIR (telefonisch oder 
schriftlich bei Frau Pappenberger 09631/88-416, manuela.pappenberger@tirschenreuth.de oder bei 
Frau Reger 09631/88-382). 
 

mailto:manuela.pappenberger@tirschenreuth.de


 

 Gartenpfleger-Fortbildungslehrgang Oberpfalz am 18. – 19. März 2022  
in Sinzing bei Regensburg 

 
Voraussetzung für die Teilnahme ist eine Aufnahme der Person in die „Gartenpflegerdatei“ des Land-
kreises Tirschenreuth. Diese Aufnahme kann durch Absolvierung des Grundkurses erreicht werden. 
 
Anmeldungen zum Kurs auf Oberpfalzebene auf eine Warteliste beim Landesverband bitte an die Ge-
schäftsstelle des Kreisverbandes für Gartenbau (Tel. 09631/88-382).  
E-Mail: elisabeth.reger@tirschenreuth.de 
 
Der Kurs auf Oberpfalzebene steht 2022 unter dem Schwerpunktmotto „Klimawandel“. Eine 
Thematik, die gerade für Gärtner und Landwirte enorme Auswirkungen haben wird. Es ist notwendig 
sich frühzeitig auf Veränderungen einzustellen, da gerade politische Strategien zur wirkungsvollen Be-
grenzung der Erwärmung, mit allen damit verbundenen Nebeneffekten wie ungünstige Verteilung der 
Niederschläge usw., fehlen. 
 
 
 
 

 

 

mailto:elisabeth.reger@tirschenreuth.de


   

 
 
 
 
 
 
 
 
 

  



4.  FACHINFORMATIONEN: IN DEN US-SUPERMÄRKTEN - ÄPFEL, DIE NICHT BRÄUNEN 
 
 
Anfang 2015 erhielt ein Gentechnik-Produkt, das dem Verbraucher Vorteile bringen soll, grünes Licht 
von den zuständigen Behörden in USA und Kanada: Arctic-Äpfel. Gängige Apfelsorten wurden gen-
technisch so verändert, dass sie nach dem Aufschneiden nicht mehr braun werden und somit länger 
frisch aussehen. Seit 2017 werden Arctic-Äpfel in den USA vermarktet, vor allem als Snack. Direkte 
Aktionen sollen die Konsumenten von dem neuen Produkt überzeugen - offenbar mit Erfolg. 
 
Arctic-Apples: Frische Apfelstücken, „ohne Zusatzstoffe“ - in einigen 
Regionen der USA in den Supermärkten zu kaufen und als getrock-
nete Variante über das Internet erhältlich. Bei den Äpfeln wurde ein 
Enzym unterdrückt, das für Oxidationsprozesse an den Schnittflä-
chen verantwortlich ist. 
  

 

 
 Fotos: Okanagan Speciality Fruits 

 

Entwickelt wurden die Arctic-Äpfel von dem kanadischen Biotech-Unternehmen Okanagan Specialty 
Fruits. Mit einer speziellen Technologie (RNA-Interferenz) haben die Wissenschaftler bei den Äpfeln 
ein Gen für ein Enzym (Polyphenol oxidase, PPO) abgeschaltet, das Oxidationsprozesse reguliert. 
Wird dieses Enzym nicht mehr - oder in geringeren Mengen - gebildet, sollen die Äpfel nach dem Auf-
schneiden längere Zeit frisch und appetitlich aussehen. 
Zunächst wurden die beliebten Apfelsorten, Golden Delicius und Granny Smith, auf diese Weise gen-
technisch verändert und erhielten im Februar 2015 die Zulassung von den US-amerikanischen Behör-
den. Im März des gleichen Jahres gab es auch in Kanada grünes Licht für die Vermarktung der Äpfel. 
In den USA folgte im September 2016 eine weitere Sorte - Fuji -, die für den kommerziellen Anbau zu-
gelassen wurde. 2019 erteilte auch die Lebensmittelbehörde FDA grünes Licht. Als nächstes soll dann 
noch Gala folgen. 
Doch die nicht-bräunenden Arctic-Äpfel könnten an den auch in den USA gegenüber Gentechnik-Le-
bensmitteln zunehmend skeptischer werdenden Verbrauchern scheitern. So fürchtet etwa die US 
Apple Association, dass sich Vorbehalte gegen gentechnisch veränderte Arctic-Äpfel negativ auf den 
gesamten Apfelkonsum auswirken könnten. 
2015 wurde im Bundesstaat Washington damit begonnen, Arctic-Apfelbäume auf sechs Hektar anzu-
pflanzen, 2019 wuchsen sie bereits auf 265 Hektar (Golden Delicious und Granny). 
Arctic-Äpfel waren 2019 sowohl als abgepackte „frisch geschnittene Äpfel“ im Einzelhandel (etwa 
500.000 Kilogramm) als auch als getrocknete Apfel-Snacks über das Internet (Amazon) erhältlich. Die 
Äpfel werden auf der Verpackung nicht ausdrücklich als GVO gekennzeichnet, sondern mit einem QR-
Code versehen, über den Informationen zum Herstellungsverfahren erhältlich sind. 
Die Firma plant, nach dem Verkaufsstart der gv-Äpfel auf dem amerikanischen Markt, die Vermarktung 
zunächst auch auf Kanada auszuweiten und perspektivisch weitere Länder für den Export zu erschlie-
ßen. 
Copyright / Nutzungserlaubnis für den o.a. Text: 
Alle Beiträge auf transgen.de sind urheberrechtlich geschützt. Die Rechte liegen bei i-bio Information Biowissen-
schaften bzw. weiteren, jeweils namentlich genannten Urhebern. 
Die Verwendung, Weitergabe und Vervielfältigung von Texten, Seiten, Grafiken und Abbildungen zu privaten o-
der redaktionellen Zwecken ist unter Nennung der Quelle transgen.de erlaubt, sofern i-bio bzw. transgen.de allei-
niger Inhaber der jeweiligen Rechte ist. Eine Verwendung von Texten, Grafiken und Texten zu kommerziellen 
Zwecken sowie eine deren Übernahme auf anderen Webseiten bedarf der ausdrücklichen Zustimmung. 
Die erstellten Informationen werden ausschließlich auf der Website transgen.de verbreitet. Broschüren oder an-
deres gedrucktes Informationsmaterial zur Gentechnik sind nicht erhältlich. 

 
 
 
 



 
 
HINWEISE FÜR DEN GARTENFREUND FÜR DIE MONATE JANUAR BIS MÄRZ 2022 
 

Kreisfachberater Harald Schlöger empfiehlt 
 

Januar 
 
Obstbaumkrebs: In feuchten Jahren ein Problem auch im Hausgarten 
 
Anfällige Apfelbaum-Sorten für Obstbaumkrebs sind vor allem bekannte Erwerbssorten wie  ‘Cox 
Orange’, ‘Gala’, ‘Braeburn’, ‘Idared’, aber auch  ‘Klarapfel’ und ‘Oldenburg’, als widerstandsfähig gelten 
zum Beispiel ‘Topaz’, ‘Boskoop’ und ‘Pinova’. 
 

 
 
Pilzkrankheiten  waren in diesem feuchten Jahr 2022 insgesamt sehr stark verbreitet, auch Krebs und 
Schorf am Apfel. Bei Schorf muss das witterungsabhängig nicht zwangsläufig auch in den nächsten 
Jahren so sein. Ein trockenes Frühjahr: und der Befallsdruck ist wieder viel geringer. 
 
Problematisch ist starker Krebsbefall am Stamm. Bei mildem und feuchtem Klima wie in diesem Jahr 
kann es zur Epidemie artigen Ausbreitung des Obstbaumkrebses kommen vor allem bei empfindlichen 
Sorten – insbesondere dann, wenn zwei Jahre in Folge günstige Infektionsbedingungen auftreten. 
Deshalb gilt es Krebs an den  Ästen immer wieder konsequent ausschneiden durch vorheriges Ablei-
ten auf jüngere gesunde Seitenverzweigungen. 
Krebswunden am Stamm: Befallsstellen an Stamm und dickeren Ästen möglichst bis ins gesunde Holz 
ausschneiden und mit Wundverschlussmittel verstreichen. Leider gibt es aktuell keine zugelassenen 
Mittel gegen den Pilz für den Haus- und Kleingarten. Früher hatte man Kupfermittel, die nach dem 
Ausschneiden der Stammwunden restliches Pilzgewebe und Sporen durch Einstreichen der Wunden 
abtöteten und so den Befallsdruck senkten, oft auch in Ergänzung mit Blattfallspritzungen im Herbst 
nach der Ernte. Kupfermittel sind aber wegen der Schädlichkeit für Regenwürmer und der Anreiche-
rung in der Bodenkrume aktuell für den Haus- und Kleingarten nicht zugelassen und werden auch 
nicht wieder kommen. Deshalb bleiben eigentlich nur die mechanische Bekämpfung der Befallsherde 
und die Auswahl widerstandsfähiger Sorten. Das Ausschneiden sollte möglichst bei trockener Witte-
rung geschehen. Umgürtet die Krebs-Befallsstelle den Stamm des Obstbaumes bereits, muss der 
Baum gerodet werden. 
Das Schnittgut sollte immer aus dem Garten oder der Obst- Anlage entfernt und verbrannt werden, da 
sich der Pilz auf dem toten Holz weiterentwickeln und so neue Infektionen verursachen kann. Das glei-
che gilt für die befallenen Früchte. Liegt infiziertes Holz im nassen Gras ist dort die Sporulation meist 
höher als am Baum. 
Spritzungen sind aktuell nur gegen Schorf möglich bzw. zugelassen zum Beispiel mit einem Schwefel-
mittel. Diese werden auch im Bioobstbau bei starkem Befallsdruck eingesetzt und sind lt. Bio-VO der 



EU zugelassen. Die bessere Lösung ist auch hier die Auswahl geeigneter, unempfindlicher Sorten, am 
besten alte Sorten mit breit angelegter Resistenz wie beispielsweise Jakob Fischer, Schöner von 
Herrnhut oder Dülmener Rosenapfel.  
 
 

Februar 
 
Frühbeet: Ein bisschen aus der Mode gekommen 
 
In den heutigen Gärten findet man kaum mehr Frühbeetkästen. Für eine zügige Kultur von Salaten ist 
das Frühbeet aber nach wie vor ein bewährter Kulturraum. In der kalten Jahreszeit erwärmt es sich be-
reits bei geringster Sonneneinstrahlung. Bei Frost kann es mit Noppenfolie oder Strohmatten gut be-
deckt werden. Einziger Nachteil ist der große Arbeitsaufwand, was wohl dazu geführt hat, dass die 
Frühbeetkultur etwas aus der Mode gekommen ist. 
Abhängig von der Witterung kann auch ohne die früher übliche Mistpackung bereits gegen Ende des 
Monats Februar eine erste Pflanzung von Salaten erfolgen. Die Jungpflanzen werden in der Regel zu-
gekauft. Das Angebot beschränkt sich heute nicht mehr auf Kopfsalat allein, sondern umfasst auch ro-
ten Kopfsalat, Eissalat rot/grün, Eichblattsalat rot/grün, Lollo Rosso rot/grün und Romana-Salate.  
Bedingt durch die unterschiedlich schnelle Entwicklungsdauer der einzelnen Salattypen erzielt man bei 
gleichem Pflanztermin eine lange Erntezeit. Bei Pflanzungen um den Monatswechsel Februar/März 
sind Eichblattsalat und Lollo Rosso nach etwa 45 Tagen, also ca. Mitte April schnittreif. Kopfsalat 
grün/rot benötigen gut 50 – 55 Tage, so dass die erste Ernte auf Ende April fällt. Der erste Eissalat ist 
nach etwa 60 Tagen erntefertig. Mini-Romana im Frühbeet wächst in 48 - 50 Tagen und normaler Ro-
mana-Salat in 70 Tagen heran.  
 
Obstbaumschnitt im Hausgarten 
 
Ein frostfreier Tag am Ende des Winters ist der ideale Zeitpunkt, um Obstbäume mit dem richtigen 
Schnitt zu verjüngen. Die Bäume befinden sich zum einen noch in der Winterruhe, gleichzeitig dauert 
es nicht mehr lange, bis die Wachstumsphase beginnt und die Wundheilung einsetzt. Durch den 
Schnitt erhalten die Bäume nicht nur eine schöne Form, er sorgt vor allem dafür, dass es ein Gleichge-
wicht zwischen Trieb- und Fruchtwachstum gibt. 
 

 Zeitpunkt für den Obstbaumschnitt 
 
Stein- und Beerenobst sollte etwa in der Zeit zwischen Januar und März geschnitten werden. Ein zu 
später Schnitt kann dazu führen, dass der Baum zu sehr gebremst wird und nicht richtig austreibt und 
entsprechend weniger Früchte trägt. Eine Ausnahme bilden Pfirsich und Süßkirsche, sie werden im 
Sommer direkt nach der Ernte geschnitten. 
Obstbaumschnitt zählt als Pflege- und Formschnitt und ist damit nach dem Bundesnaturschutzgesetz 
auch noch über den 1. März hinaus erlaubt. Ansonsten ist es ja verboten "Hecken, lebende Zäune, 
Gebüsche und andere Gehölze in der Zeit vom 1. März bis zum 30. September abzuschneiden, auf 
den Stock zu setzen oder zu beseitigen". 
 

 Die richtige Schnitt-Technik 
 
Damit Wunden schnell wieder zuwachsen und um Faulstellen zu vermeiden, ist die richtige Schnittfüh-
rung sehr wichtig. Geschnitten wird kurz über einer nach außen weisenden Knospe, damit der Trieb 
gen Licht wächst. Wer ganze Äste entfernen möchte, sollte diese eng am Stamm "auf Astring" bezie-
hungsweise knapp über einer Verzweigung schneiden. So kann das Wundgewebe gut heilen. Generell 
gilt: Nicht schnippeln, sondern gezielt, aber nicht zu viel schneiden. Durch den Schnitt sollten keine 
Astgabeln entstehen, da sich hier Wasser sammelt und Fäulnis entstehen kann. Bei vorhandenen 
gleichstarken Ästen, die einen Zwiesel bilden, deshalb nie beide zurückschneiden sondern immer ei-
nen der beiden Äste entfernen. So gibt es eine eindeutige Hierarchie innerhalb eines Haupt- bzw. Leit-
astes. 
Wunden werden in der Regel nicht mehr mit Verschlussmittel bestrichen, seitdem bekannt ist, dass die 
Feuchtigkeit unter der Schicht Pilzwachstum fördern und so beispielsweise Obstbaumkrebs entstehen 
kann. Bei Wunden mit einem Durchmesser über zehn Zentimeter kann der äußere Rand mit einem 
Wundverschlussmittel behandelt werden. 
 



 Schnittregeln 
 
Obstbäume sollten die Form einer Pyramide haben: oben schmal und nach unten hin breiter. So ge-
langt ausreichend Licht an die unteren Teile des Baumes. Beim Schnitt ist es wichtig, die richtigen 
Äste auszuwählen: 

 direkt über einer nach außen zeigenden Knospe schneiden, man nennt diese Schnitttechnik "ablei-
ten" 

 nach innen wachsende Äste, die andere Äste stören, vollständig entfernen. Diese bilden ohnehin 
kaum Blüten 

 deutlich nach unten hängende abgetragene Äste auf jüngere nach außen zeigende Äste ableiten 

 sich kreuzende Äste: einen davon entfernen;  sie scheuern aneinander und beschatten sich gegen-
seitig. 

 steil nach oben wachsende Äste und Triebe entfernen (sogenannte Wasserschosse) 

 Leitäste, die etwa auf gleicher Höhe am Stamm entspringen, immer so schneiden, dass sie etwa die 
gleiche Höhe haben ("Saftwaage"). So ist die Versorgung des Baums im Gleichgewicht. 
 

 Die Grundlagen werden beim Jungbaumschnitt gelegt 
 
Junge Obstbäume sollten nicht zu verzweigt wachsen und nur wenige Triebe haben. Ideal sind ein ge-
rader Mitteltrieb und drei bis vier weitere Leittriebe. Überflüssige Triebe werden im Frühjahr nach der 
Pflanzung bis zum Astring am Stamm abgeschnitten. Die verbleibenden Leittriebe sollten nach außen 
weisen und sich so um den Mitteltrieb gruppieren, dass sie ein Kreuz oder einen Mercedesstern in der 
Draufsicht bilden. Die Leittriebe werden dann gekürzt und sollten am Ende alle in etwa dieselbe Länge 
haben ("Saftwaage"). Der Mitteltrieb wird ebenfalls gekürzt, sollte aber etwa 15 Zentimeter länger blei-
ben als die Leittriebe. 
 

 Das richtige Werkzeug für den Obstbaumschnitt 
 
Für einen guten Schnitt ist scharfes und sauberes Werkzeug wichtig, damit die Bäume so wenig wie 
möglich verletzt werden. Benötigt wird eine Gartenschere, die Zweige bis zu circa 1,5 Zentimeter 
Stärke schneidet. Dickere Äste werden mit einer Säge oder einer Astschere gekappt, am besten sind 
die sogenannten Zugsägen oder Japansägen, die einen glatten sauberen Schnitt hinterlassen, der 
rasch verheilt. Teleskopscheren und –sägen helfen zumindest bei kleineren Bäumen auf eine Leiter zu 
verzichten. Sollten mal große Äste entfernt werden müssen (eigentlich bei von Anfang an optimaler 
Erziehung nicht nötig) verwendet man am besten eine Bügelsäge. Motorsägen sind eigentlich unnötig. 
Wenn doch, sollte der Sägerand mit einem scharfen Messer nachgeschnitten werden. Um ein Aus-
schlitzen von Ästen zu verhindern, immer erst einen Schnitt entfernt von der eigentlichen Schnittstelle 
machen und dann die Aststummeln sauber nachschneiden. 
 

 Wohin mit dem Baumschnitt? 
 

Der Baumschnitt lässt sich auf vielfältige Weise im Garten einsetzen: Längere Äste können beispiels-
weise als Rankhilfen oder Stützen dienen. Zudem kann der Baumschnitt zu einer sogenannten Benjes-
hecke aufgeschichtet werden oder zum Befüllen eines Hochbeets verwendet werden. 
  



März 
 
Jetzt Purpurglöckchen pflanzen – ideal für bunte Herbstaspekte im Garten 
 
Es hilft, sich im Frühjahr Gedanken zur Attraktivität von Beeten das ganze Jahr über zu machen. Im 
Frühjahr gepflanzt entwickeln sich zum Beispiel Stauden so, dass Sie bereits im Pflanzjahr im Herbst 
voll eingewachsen sind. Gerade Stauden, die den herbstlichen Garten schmücken sollen, werden des-
halb im Frühjahr gepflanzt. 
Bei Purpurglöckchen handelt es sich um eine solche Pflanzengattung, deren Vertreter gerade im 
Herbst zur Geltung kommen. Es gibt mehr als 30 Arten und zahlreiche Sorten der botanisch als Heu-
chera bezeichneten Pflanze, die zu den Steinbrechgewächsen gehören. Während ältere Sorten vor 
allem durch die Blüten attraktiv sind, gibt es viele neuen Sorten, die sich zusätzlich durch interessan-
ten Blattschmuck auszeichnen. 
Das Purpurglöckchen verdankt seinen Namen den kleinen glockenförmigen Blüten, die an langen filig-
ranen Stielen aus der Staude nach oben herausragen. Sie scheinen fast über der Pflanze zu schwe-
ben. Die Blüten in Rot, Weiß oder Rosa zeigen sich je nach Sorte etwa von April bis September. Neu-
erdings besonders beliebt ist Heuchera wegen der attraktiven Blätter. Die Pflanze zählt zu den soge-
nannten Blattschmuckstauden. Seinen großen Auftritt haben die buntlaubigen Purpurglöckchen- Sor-
ten im Herbst und Winter. 
Viele Stauden ziehen sich im Herbst komplett ins Erdreich zurück. Das Purpurglöckchen behält dage-
gen ihre Blätter und wird so zum Hingucker im Beet. Es gibt zahlreiche Züchtungen, etwa mit gelb-, 
orangefarbenen oder bernsteingelben Blättern, manche haben rotbraunes Laub. Sorten mit rotem 
Laub sehen besonders interessant aus. 
 
Purpurglöckchen pflanzen und pflegen 
 
Besonders attraktiv wirken Purpurglöckchen, wenn sie in kleineren oder größeren Gruppen gepflanzt 
werden. Etwa fünf bis sechs Pflanzen pro Quadratmeter sind empfehlenswert. Heuchera sollten mög-
lichst tief eingepflanzt werden, weil sie mit der Zeit dazu neigen, sich aus der Erde herauszuschieben. 
Bei der Wahl des Standorts kommt es auf die Sorte an. Die meisten sind dankbar für einen halbschatti-
gen Platz im Garten. Sorten mit dunklen oder roten Blättern benötigen eher einen sonnigen Standort, 
da sie ansonsten im Schatten ihre intensive rote Blattfarbe verlieren und dann vergrünen. 
Viel Pflege benötigen die Pflanzen nicht: Nach der Blüte werden die Stiele und nach dem Winter tro-
ckene Blätter entfernt. Die meisten Sorten sind winterhart, zur Sicherheit können die Pflanzen bei 
strengem Frost mit etwas Reisig abgedeckt werden. 
Besonders gut harmonieren Purpurglöckchen mit Gräsern, dem gelbblühenden Frauenmantel, Farnen 
und mit Funkien. Gut zur Geltung kommen die Purpurglöckchen auch in herbstlich gestalteten Kübeln. 
Dort werden Sie auch oft mit einjährigen Arten wie dem Silberdraht oder Chrysanthemen kombiniert. 
Während die anderen Partner nach den ersten Frösten entsorgt werden müssen, können die Heu-
chera eine zweite Karriere ausgepflanzt im Beet beginnen. 
 
Ziergräser am besten im Frühjahr schneiden 
 
Bevor der Austrieb der Ziergräser im Frühling erfolgt, sollten sie zurückgeschnitten werden. So werden 
die neu sich bildenden Triebe nicht verletzt.  
Ziergras ist auch im Winter ein Hingucker, zählt es doch neben Immergrünen wie Koniferen oder Win-
terblühern zu den wenigen Pflanzen, die in dieser Zeit Akzente im Garten setzen. Die ungeschnittenen 
Triebe schützen die Pflanze außerdem vor Kälte und Feuchtigkeit, deshalb sollten die meisten Gräser-
Arten erst im zeitigen Frühling geschnitten werden. 
 

 Nur sommergrüne Gräser schneiden 
 
Beim Rückschnitt unterscheidet man zwischen immergrünen und sommergrünen Pflanzen. Zu Letzte-
ren zählen beispielsweise beliebte Gräser wie Chinaschilf, Pfeifengras oder verschiedene Sorten des  
Lampenputzergrases, die Rutenhirse oder für durchlässige, geschützte Bereiche auch das  Pampas-
gras. Deren Halme werden im Herbst braun und vertrocknen. Diese Gräserarten treiben dann jeweils 
im Frühling wieder neu aus und die alten Halme müssen entfernt werden. Immergrüne Gräserarten, 
wie beispielsweise Seggen, sollten hingegen nicht geschnitten werden. Hier werden lediglich durch 
Frost geschädigte Blattspitzen oder tote Halme entfernt. 
 



 Zeitpunkt 
 

Der richtige Zeitpunkt zum Rückschnitt ist spätestens dann gekommen, wenn die ersten Halme wieder 
austreiben. Wer zu lange wartet, kürzt unter Umständen versehentlich auch die frischen Triebe und die 
Pflanze wächst nicht mehr so üppig. Deshalb also besser nicht zu spät eine scharfe Schere ansetzen 
und die Pflanzen bis auf wenige Zentimeter über dem Boden herunterschneiden. Dabei unbedingt Gar-
tenhandschuhe tragen, die scharfkantigen Blätter zum Beispiel beim Chinaschilf können zu Schnittver-
letzungen führen. 
 

 Auch eine Teilung der Pflanzen ist im Frühjahr möglich 
 

März/April ein guter Zeitpunkt, um die Gräser durch Teilung zu vermehren. Dazu die Pflanze mit einem 
Spaten oder der Grabgabel freilegen und den Wurzelbereich mit dem Spaten durchtrennen. Klingt ein-
facher als es oft ist. Gerade bei den höheren Gräsern wie Chinaschilf bilden sich im Laufe der Jahre 
stark verfilzte Ballen aus, die kaum zu durchtrennen sind. Da braucht es dann einen frisch geschärften 
Spaten und entsprechende Kraft bzw. Körpermasse. 
Die abgetrennte Hälfte an einem anderen Standort im Garten gleich wieder einpflanzen. So können 
schnell, einfach und kostenlos neue Pflanzen gewonnen werden. Zudem treiben die verbliebenen 
Reststücke der Gräser nach der Teilung oft wieder besser aus. Unterstützt wird das durch das Einfül-
len humusreicher Gartenerde, angereichert mit Kompost und Hornspänen oder organisch-minerali-
schem Volldünger in die Stellen der entfernten Teile des Stockes. 
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